
hbe] AUS BHAASCIGE Mıtte tilgen“ 5 Mose 13,6) Entschlossen oilt CI den
antıdemokratischen Kräften, die Israels Staatsgesetz abzuschaffen
chen, eınen Rıegel vorzuschieben. Etwa jenen Leuten, die während e1nes
kulturellen Abends in der Stadt Arıel (Samarıa) klatschten, als S1e die
Nachricht VO ord erfuhren, der Jjenen, die 1n der Sıedlung Tapuach
„Hallel®, das jüdısche Lobgebet, sprachen, iıhrer Freude Ausdruck
verleihen. der auch Jjenen, die als Anhänger Meır Kahanes iın Brooklyn
eld für uUunNnseTeN Helden und Gefangenen Yıgal Amır  CC ammeln (Tages-
zeıtung Jediot Acharonot, November Zum anderen werden,
1St hoffen, Israels Poli:ze1 und der Sıcherheitsdienst ıhre Aufgaben
tüllen, und inskünftig Politiker und andere Persönlichkeiten des öffent-
lıchen Lebens VOT der Mörderkugel schützen wI1ssen.
och CX genugt nıcht. Eltern, Lehrer und Erzieher mussen die wahren,
echten Werte des Judentums weıtergeben, damıt die Drachenbrut relig16-
SCI1 und nationalıistischen Fanatısmus keıine Chance hat

Vom Hardlıner zZU Friedensmacher
Gisela Dachs

Es W ar nıcht Yıtzhak Rabıins Art, VO sıch sprechen. ber das Privatle-
ben des langjährıgen Generalstabschefs und Ministerpräsidenten wußte
die Offentlichkeit eshalb zuL W1€e Sal nıchts. Um erst2unfier lausch-
FenNn die Fernsehzuschauer, als se1ıne Tochter Dalıa wenıge Wochen ach
dem ord VO iıhren Erinnerungen ıh als Famıilienvater erzählte: Das
gemeinsame Frühstück se1 e1Mn unverzichtbarer Bestandteil des Tagesab-
laufs SCWESCHI,; jJahrelang hatte Yıtzhak Rabın sS1e jeden Morgen AB Schule
gefahren; kam auch mıt, WE e1nes der Kınder eıner Kontrollunter-
suchung 1NSs Krankenhaus mu{ißte seıne alg Leah mochte da nıcht

mMI1t dabel se1n. Sıcher habe ıhr Vater nıcht ımmer 1e] Zeıt für die Fa-
milie gehabt, raumte die Rechtsanwältin e1n, aber se1 trotzdem für alle
dagewesen, lıebevoll und türsorglich.
In dieser Rolle hatten iıh HUT Danz wenıge gekannt. Yıtzhak Rabın se1
„eIn gefühlvoller Mensch SCWCESCH, fast besessen VO dem Drang, se1ine
Gefühle vyerberscnh , schrieb AÄAmos © Erst ach seinem 'Tod wurde
diese Facette seıner Persönlichkeit publıik. Yıtzhak Rabın wurde posthum
ZU Vater der Natıon. Da die ungezählten Teenager, die mıiıt SC
weılınten ugen tagelang Tatort, MECHI: der Privatwohnung iın Ramat Avıv
der seiınem Amtssıtz 1ın Jerusalem hockten und Kerzen anzündeten.
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Stellvertretend für diese Junge Generatıon hatte Rabins Enkeltochter Noa
1n ıhrer Salz persönlichen TIrauerrede die Welt Iränen verührt, als sS1e
„nıcht VO Frieden, sondern VO meınem Grofßvater“ reden wollte ber
auch viele der Alteren entdeckten erst ach seiınem Tod, W1e€e sehr iıhnen
Rabıin ın Wıirklichkeit A11lS$ Herz gewachsen W ATl.

Der Mann, der manchmal eher W1e C1in verkappter Autist eNnn als eın
weltgewandter Politiker wiırkte, W ar ıhnen FÜ Identifikationsfigur SC
worden. Durch selne erst zögerliche Annäherung den Friedensprozeliß
und die AFın entschiedene Durchsetzung personifizıierte Rabın W1e€e eın
anderer den inneren Konflikt zwischen Furcht und Hoffnung, den 1m
Grunde alle Israelis 1n sıch LFagCN. Er hatte den Wandel selbst durchge-
macht VO Hardlıner, der den Palästinensern während der Intitida „dıe
Knochen brechen“ wollte, YABE Friedensmacher, der Yassır Aratat die
and reichte.
Zudem W ar Yıtzhak Rabın Israels ErrSten. 1mM Lande geborener Mınısterprä-
s1ıdent. Er galt als typıscher Sabre, ZCENANNL ach der legendären Kak-
tusfrucht: aufßen stachelig und innen u18 In seliner Biographie verkör-

die Entwicklung des Jungen Staates.
Er wurde Maäaärz 1923 als ersSter Sohn eıner Arbeiterpionierfamilie 1n
Jerusalem geboren, seiıne Kındheit verbrachte 1MmM damals och sehr kle1-
NECI), provınziellen 'Tel Avıv. Seine Mutter, eıne engagıerte Sozıalıstin, hatte
nıcht 1e] Zeıt, sıch den Sohn kümmern. S1e starb, als vierzehn
Jahre alt W AaTr. Se1in Vater, der 1n der Elektrizıtätsgesellschaft arbeıtete, W ar

ebentalls 1n der Arbeiterbewegung tätıg.
Seine Studienjahre verbrachte Rabın in der Landwirtschaftsschule Kado-
Or1 in Untergalıiläa, seinen spateren ommandanten Jigal Allon
kennenlernte. Die besondere Freundschaft, die beide verband, sollte bıs
AA T5d Allons, 1981, halten.
ach dem Abschlufß seıner Ausbildung ral Rabın der Elitetruppe des
Haganah-Untergrunds, der Palmach, als Freiwilliger be] und begann OIrt
se1ıne militärische Lautbahn. Be1 den vielen schweren Kämpften 1948 ZUr

Befreiung Jerusalems VO seıiner Belagerung W arlr der 26Jährige bereits
ommandant eiıner Brigade. Im Alter VO Jahren wurde eıner der
Jüngsten Generalstabschefs. Er befehligte den Sechstagekrieg 1967, AaUus
dem Israel sıegreich hervorging. Als Rabın 1968 selıne Militärkarriere
beendete, sollte für höhere Parteiimter vorbereitet werden. So Zzumın-
est sahen 6S die Alteren der Arbeiterpartei, darunter Golda Meır und
Levı Eschkol,;, VO  Z
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Yıtzhak Rabın wurde ZU Botschafter Israels 1n Washington ernannt Er
kehrte 1973 achJerusalem zurück und wurde 1n der Arbeiterpartel aktıv.
Be]l den Wahlen 1n der Nesset 1m Dezember 1973 wurde als Abgeord-

gewählt und ın der VO Golda Meır gebildeten Regierung ZU Ar-
beitsminister ernannt Der Jom-Kippur-Krıeg tführte FAn Rücktritt der
Ministerpräsidentin, ıhre Nachtolge bewarben sıch Yıtzhak Rabın
und Shimon Peres. Yıtzhak Rabiın, den die alte Garde unterstutzte; DE
W annn mMI1t eıner knappen Mehrkheit. 19/4 sprach die nesset eıner
Regierung Rabın das Vertrauen 4aUu  N

Be1 den Wahlen 1977 kam der Likud erstmals die Macht, und die Ar-
beıterpartel, die MmMIt iıhrem Spitzenkandıdaten Peres AaNZCLFELCN WAaäl,
mußÖte elıne schwere Niederlage einstecken. Wiährend dieser sıebenjährı1-
ScCIL Opposıtionszeıt wurde die Rıvalıtät zwıischen Yıtzhak Rabin und
Shıimon Peres ımmer schliımmer. In der Regierung der natıonalen Einheit
wurde Rabın 1984 bıs 1990 Verteidigungsminister. Seine Mınıiısterpräsi-
denten hießen Shimon Peres und Yıtzhak Shamır.
Be1 den natıonalen Vorwahlen der israelıschen Arbeıiterparteı wurde 1tZ-
hak Rabın 1mM Februar 19972 ıhrem Vorsitzenden gewählt. Ihn hatten
1esmal selbst Shimon Deres’ Anhänger unterstutzt. Denn sS1€e
wuften: Nur ein kriegserprobter General W1€ Rabıin würde die NOLWEeN-

dıge Glaubwürdigkeıt ausstrahlen, gewınnen. Rabıin trıumphıerte,
und eın Jahr spater kam CS annn ZUu Durchbruch 1m Nahost-Friedens-
prozeiß, der ach dem Golfkrieg 1n Madrıd begonnen hatte.
ach dem Osloer Abkommen MIt der PLO 1im September 1993 _-
zeichnete Yıtzhak Rabin e1n Jahr spater den Friedensvertrag mi1t dem KO-
nigreich Jordanien. Im Dezember 1994 wurde ıhm vgemeınsam MIt Shi-
INO DPeres und Yassır Arafat der Friedensnobelpreıs verliehen. Wenige
Wochen bevor ıh die tödlichen Kugeln trafen, konnte och das israe-
lisch-palästinensische Interımsabkommen slo unterschreıiben. ach
dem Abkommen „Gaza/Jericho 7zuerst“ bereıtet CS den Weg für eıne palä-
stinensische Autonomıie in der West Bank Die Verhandlungen ber eine
Dauerlösung sollen 1m kommenden Maı begiınnen.
Auf Shimon DPeres allein lastet ‚aa die Verantwortung, die selt dem
Osloer Abkommen gemeınsam miI1t Rabın geschultert hatte. Aus den ein:
stıgen Rıivalen in den vVErgSaANSCHCH W €e1 Jahren Freunde geworden.
Als darum ing, den Weg 7A8ı Frieden ebnen, schıenen persönlıche
Querelen plötzlich nıcht mehr wicht1g. Da{(ß S1Ee einander zuletzt wirklich
nahestanden, WAar Abend des Attentates, November 1995 1n Tel
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Avıv, deutlich geworden. Selten hatte INa sS1e 1in vertirauter Einigkeit e_

ebt Arm 1n Arm stand der zurückhaltende Yıtzhak Rabıin mMI1t
Shimon Peres auf der Rednerbühne, die eNgE jubelte iıhnen
Nıe habe den Ministerpräsidenten glücklicher und gelöster gesehen,

spater Shimon Peres, der den SaNzZChH Abend neben ıhm geblieben
W ATl. ach vielen teindseligen Demonstrationen dıie hunderttau-
send Menschen, die sıch 1in 'Tel Avıv versammelt hatten, seıne Politik

unterstutzen, 1n Rabıns ugen eıne Art Vertrauensvotum des Volkes.
5ogar Z Mıtsıngen hatte sıch erstmals überreden lassen. „Schir
Haschalom“ hıefß das Lied das Lied VO Frieden. IDannn wurde VO

dem rechtsradikalen Yıgal Amır erschossen.
Rabins gewaltsamer Tod hat Israel verändert. Zu dem Schock und der t1e-
fen Irauer ber den Verlust kam die traumatısche Frkenntnis: Der Mor-
der STammLe AUS den eigenen Reihen, W ar „einer VO uns  “ So hatte das
Attentat auf die brutalste Wei1ise die gesellschaftliche Kluft offengelegt, die
selt Begınn des Friedensprozesses ımmer orößer werden drohte. Der
25Jjährige Student der relig1ösen Bar Ilan Uniiversität hatte das vermeiıntli-
che Tabu gebrochen, wonach Juden nıcht auf Juden schießen. Vielleicht
hatten Rabıins Sicherheitsleute auch eshalb versagt, weıl STE sıch nıcht
vorstellen konnten, iırgend jemand würde diesen ONSsens aufkündigen.
Die Tragödıe hatte mi1t eiınem Mal jene Solidarıtät wıeder entstehen lassen,
die für Israel 1n der ersten Phase seıiner Exıistenz charakteristisch W ATl.

ber wW1e€e die ach dem ord eilıg überklebten Hetzplakate Ra-
bın manchen Stellen VO Wınterregen wıeder sıchtbar gemacht WUT-

den, sınd inzwischen auch die alten gegnerischen Posıtionen wieder auf-
getaucht. Eın Politiker w1€ Shıimon Peres wiırd CS eshalb auf Dauer nıcht
leicht haben, den Friedensprozefß voranzutreıben und gleichzeıt1g VeTI-

söhnen wollen Er W arlr VO den Rechten ımmer schon och mehr C
hafst worden als Yıtzhak Rabıin In deren Reihen halten ıh viele für den
Mann, der Rabın 1n den Friedensprozeifß hineingetrieben und ıhn 1 -
TIG I: mehr Kompromıissen gedrängt hatte.
Tatsächlich W ar Shımon Peres VO Anftfang die treibende Kraft 1mM
nahöstlichen Friedensprozeß. Er, nıcht Rabın, oilt als der wahre Architekt
des Osloer Abkommens. Peres entwickelte damals auch als erstier das
Konzept „Gaza/Jericho zuerst“, hatte begriffen, dafß Ian den Palästi-
NECEMNSCINMN mehr als HUH.: (3a7a anbieten müßte, WeNnn eın Durchbruch erzielt
werden sollte Um vermeiden, da{ß diese Idee als israelisches Produkt
yalt, soufflierte sS1€e den Ägyptern, ohl wıssend, da{ß WIC Ende als
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palästinensische Forderung auf den Verhandlungstisch kommen wuürde.
ber der Architekt brauchte den Bauherrn Rabin Di1e beiden hatten die
Rollen klug aufgeteilt. Yıtzhak Rabın übernahm den DPart des harten Un
terhändlers, Shimon DPeres den des verständnısvollen Diplomaten: „der
BOse und der (Csute  “ Peres mu{ 1U beides se1in. Viele trauen ıhm das
nıcht Dem oroßen Aufßenpolitiker haftet 1n Israel das Image eines a_

Intellektuellen Wo seine Freunde 1n ıhm eınen begabten Na
S10När sehen, halten seine Gegner ıh für eınen gefahrlichen Iraumtänzer,
für unzuverlässıg, kompromißbereıit den Arabern gegenüber, lınks
Dıie Ermordung Rabıns hat die politischen Gegner des Friedensprozesses
seither kleinlauter werden lassen. S1e sehen sıch dem Vorwurtf aUSQESELZL,
miıt ıhren Demonstrationen Jjenes Meınungsklıma erZeUgL haben, das
den Mörder seıner Tat angestachelt hat
Shımon Peres hat versprochen, OFT weıterzumachen, Yıtzhak Rabin
aufgehört hat Rabıins Pläne bıs den nächsten Wahlen 1MmM Herbst laute-
5  m] Konsolidierung des Friedens MmMIt den Palästinensern, Fortschritte 1n
den Verhandlungen MIt Syaen; aber keinen Durchbruch. eın Nachfolger
hat 1U außenpolitisch einen schnelleren Rhythmus den Tag gelegt.
Das zeıgen die Verhandlungen mI1t Syrıen, dıie ME amerikanıscher Hılfe
wıeder 1N Gang gebracht wurden. Von Yıtzhak Rabın, der VOT allem 1n
strategischen Kategorıen dachte, hatten die dSyrer nıcht 1e] gehalten. Ni:
nısterpräsıdent Shıimon Peres wurde öffentlich gelobt. Ihm 1St die
arabische Welt auch vertrauter. Schliefßlich hatte Shımon Peres 1in vielen
langen Stunden das Oslo-2-Abkommen mıiıt Yassır Aratat ach und
Fach gebracht.
Er hoffe, da Rabıns Tod den Friedensprozeiß nıcht beeinflussen würde,
hatte Araftat m1t zıtternden Worten Abend des Attentats erklärt. We-
nıge Tage spater versicherte ıhm der amtierende Mınıisterpräsident Shi-
INO Peres Telefon, da{fß Israel sıch die testgelegten Termine halten
würde. ber die Tatsache, da{fß Rabın VO einem Israeli umgebracht
wurde, könnte ennoch die bisherigen Verhandlungsposıitionen beeıin-
lussen. So hatten dıe Palästinenser 1n der Vergangenheıit oft skeptisch den
Verdacht geäufßert, der israelıische VerweIls auf die eigenen Extremıisten se1
bloß taktısches Spiel, Kompromıisse umgehen. Nun hat der ord
bewiesen, dafß nıcht N1Ur Arafat,; sondern auch die israelische Regierung
ihre Opposıtion 1mM Auge behalten MUu Shımon Peres wırd allem
Autwind für den Friedensprozeiß Realpolitik betreiben mussen. Sein
olk 1St gespalten w1e€ och nıe In eıner Umfrage befanden 61 Prozent der
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befragten säkularen Israelis und Prozent der relıg1ösen /Zionısten, da{ß
die Ermordung Rabins die Kluft 7zwıischen ıhnen 1L1ULI och vergröfßert hat
„ Was für eın Israel wollen wır? Wollen WIr eıne demokratische, otfene
Gesellschaft der eıne Theokratie?“ Die Frage 1St nıcht NCU, sondern blo{(
dringlicher geworden. AIl diejenıgen, die sıch Israel 1ın Zukunft als eın
mehr der wenıger normales Land vorstellen, verwelsen auf die Anfänge
des Zionısmus, der ursprünglich säkular und antıklerikal ausgerich-
LG W AaTl. Theodor Herz| wollte eınen siıcheren Zutfluchtsort für Juden 1n ıh-
LO alten Heımat schaffen. Be1 der Gründung der zionıstischen ewegung
VOT knapp hundert Jahren hatte der WıenerJournalıst eınen lıberalen Staat
VOT Augen, in dem Juden die Mehrheit bilden. ach der Staatsgründung
1948 übernahmen relig1öse Juden die zionıstische Idee S1e kämpften als
Soldaten und zeichneten siıch AUS durch den Wıllen, iıhren Glauben m1t
dem Leben In einer modernen Gesellschaft verbinden. Ihr Symbol W arlr

die gestrickte Kıppa, die heute für viele säkulare Israelis Zzu Stigma gC-
worden 1St
Der Aufstieg dieser relig1ösen Zionıisten hatte ach dem Sechstagekrieg
begonnen. Die Eroberung der West Bank galt ıhnen als Gotteszeichen,
keine säkulare Regierung dürte Land aufgeben, das den Kındern Israels
versprochen wurde. Das Abkommen mi1t den Palästinensern hat das Ende
dieser bestimmten Form VO relig1iösem Zionısmus eingeleıtet. Und Shi-
INO DPeres’ Formel lautet heute mehr enn JE Land Frieden.
Yıtzhak Rabin hat ein politisches Testament hinterlassen, das 7AGHE Fort-
tührung des Friedensprozesses verpflichtet. Die lange Gästeliste auf SEe1-
LieTr Beerdigung zeiste, da{ 1n seıner etzten Amtszeıt 1e] erreicht hatte:
einstige Erzteinde als Freunde gekommen. Derselbe Friedenspro-
ze{8 aber, der den außeren gemeınsamen Feıind geschwächt hat, Aflt die
vorhandenen inneren Brüche stärker die Oberfläche treten Der (552
ZENSALZ zwıschen tanatıschen Siedlern und denjenıgen, die für territoriale
Kompromisse eintreten, 1St LLUT eıner VO vielen. Es geht SCI1AUSO den
Streıit zwıschen relig1ösen und säkularen Israelis, zwiıischen orientalischen
Juden und Ashkenasım, zwischen Armen und Reichen.
Das Junge Land Israel befindet sıch der Schwelle eiınem schwierigen
Alter Dıi1e Entwicklung 1STt offen Schlimmstenftalls könnte die Ermor-
dung Rabins den Begınn eıner Desıintegration der israelıschen Gesell-
schaft bedeuten:; 1m gyünstıgen Fall wırd lebhaften Debatten führen
und den 1nn für eıne gemeınsame Identität der Juden 1n Israel wıiederbe-
leben
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